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11 - $.3 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen 

des Nationalrates XVI. Gesetzgebungspenode 

A n fra g e 

der Abgeordneten Dr.Marga HUBINEK~ Dkfm. Dr. StummvoLL 

und Genossen 

an den Bundesminister für Gesundheit und UmweLtschutz 

betreffend die Uberprüfung von ALuminium-Präparaten 

In der Nr.51 aus 1983 berichtet die Zeitschrift "Der SpiegeL" 

über mögLiche chronische Vergiftungen durch ALuminium. So 

werde derzei t untersucht~ ob das Auftre ten der "A Lzheimer-Krankhei t", 

bei der die NervenzeLLen vorzeitig zugrundegehen, FoLge einer 

ALuminiumvergiftung sein kann. "Die ALuminium-Hypothese hat 

für sich~ daß sie die seit Jahren beobachtete Zunahme der 

ALzheimer-Krankheit am überzeugendsten erkLärt. Patienten mit 

beidseitigw Nierenversagen, deren BLut zweimaL wöchentLich 

durch eine 'künstLiche Niere' gereinigt wird und die gLeichzeitig 

pro Tag zwei Gramm ALuminiumhydroxid schLucken müssen~ erkranken 

überdurchschnittLich häufig an ALzheimer-Symptomen." 

Somit besteht der Verdacht~ daß aLuminiumhäLtige ArzneimitteL 

gesundheitsschädigend sind (darunter etwa die magensäuredämpfenden 

Antazida auf ALuminiumhydroxidbasis). 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Herrn 

Bundesminister für Gesundheit und UmweLtschutz folgende 
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1. Ist Ihnen der Verdacht~ daß aZuminiumhäZtige Arzneimittel 

gesundheitsschädigend wären~ bekannt ? 

2. Was werden Sie in dieser Angelegenheit unternehmen ? 
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